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Nahrungsergänzungsmittel beim Tier – zwischen 
Unterstützung und Überforderung 

Moderne Naturheilkunde zwischen Wirkung, Nebenwirkung und 
Verantwortung 

Warum Individualität, Stoffwechsel und Beobachtung in der 
naturheilkundlichen Begleitung entscheidend sind 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2 
© Vetmedicus – Birgit Schichtl-Ghazouani. Alle Rechte vorbehalten                                                     

Inhaltsverzeichnis 

 

 

1. Warum Nahrungsergänzungsmittel boomen 

2. Natürlich bedeutet nicht automatisch harmlos 

3. Warum jedes Tier anders reagiert 

4. Die Bedeutung einer guten Anamnese 

5. Warum man Präparate nicht wahllos kombinieren sollte 

6. Zusatzstoffe – das unterschätzte Problem 

7. Luteolin 

8. Quercetin 

9. Zeolith 

10. Coenzym Q10 

11. Hochdosiertes Vitamin B6 

12. Medizinalpilze im Trend 

13. Stoffwechselwege verstehen 

14. Wenn Entgiftung nicht richtig funktioniert 

15. Warum Nebenwirkungen wichtige Hinweise sein können 

16. Verantwortung in der modernen Naturheilkunde 

17. Schlussgedanke 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3 
© Vetmedicus – Birgit Schichtl-Ghazouani. Alle Rechte vorbehalten                                                     

1. Warum Nahrungsergänzungsmittel boomen 

Noch nie wurden so viele Nahrungsergänzungsmittel bei Tieren eingesetzt wie heute. 

Ob Allergien, Histaminproblematiken, Fellprobleme, chronische Entzündungen, 
Stoffwechselstörungen, Verhaltensauffälligkeiten oder Darmgesundheit – nahezu für 
jedes Thema existieren inzwischen unzählige Empfehlungen im Internet. 

Viele Tierhalter möchten helfen. Sie informieren sich, lesen Erfahrungsberichte und 
greifen voller Hoffnung zu natürlichen Präparaten. 

Doch genau hier beginnt ein Thema, über das viel zu selten offen gesprochen wird: 

Auch natürliche Substanzen besitzen biologische Wirkungen. 
Und überall dort, wo eine Wirkung entsteht, kann auch eine Nebenwirkung auftreten. 

Gerade empfindliche Tiere reagieren häufig deutlich stärker als erwartet. 

 

In der modernen Naturheilkunde wird deshalb immer wichtiger: 

 individuell zu denken, 

 genau zu beobachten, 

 Stoffwechselwege zu verstehen, 

 und Organismen nicht zu überfordern. 
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2. Natürlich bedeutet nicht automatisch harmlos 

Der Begriff „natürlich“ vermittelt vielen Menschen automatisch Sicherheit. 

Doch Pflanzenstoffe, Flavonoide, Pilzextrakte, Mineralien oder sogenannte 
Entgiftungspräparate greifen teilweise tief in: 

 Stoffwechselwege, 

 Hormonsysteme, 

 Neurotransmitter, 

 Mitochondrien, 

 Entgiftungsprozesse, 

 Mineralstoffhaushalte 
und das Immunsystem ein. 

Ein Organismus reagiert dabei niemals standardisiert. 

Was bei einem Tier hilfreich erscheint, kann ein anderes Tier deutlich überfordern. 
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Besonders problematisch wird dies, wenn: 

 mehrere Präparate gleichzeitig eingesetzt werden, 

 hohe Dosierungen verwendet werden, 

 keine gute Anamnese erfolgt, 

 Stoffwechselbesonderheiten übersehen werden, 

 Nebenwirkungen falsch interpretiert werden. 

 

Naturheilkunde bedeutet deshalb nicht: 

 „möglichst viele Mittel einzusetzen“. 

Sondern: 
 

 „den Organismus verstehen zu lernen“. 

 

 

 

3. Warum jedes Tier anders reagiert 

Jedes Tier bringt seine eigene Stoffwechselsituation mit. 

Dazu gehören: 

 genetische Besonderheiten, 

 Darmflora, 

 Mitochondrienfunktion, 

 Hormonlage, 

 Nervensystem, 

 frühere Medikamentengaben, 

 Entgiftungskapazität, 

 Stressbelastungen, 

 chronische Entzündungen, 

 Mineralstoffstatus. 

Genau deshalb reagieren Tiere auf Nahrungsergänzungen oft völlig unterschiedlich. 
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Besonders wichtig sind heute Themen wie: 

 COMT-Polymorphismen, 

 MTHFR-Stoffwechselwege, 

 Cytochrom-P450-Systeme, 

 Methylierungsprozesse, 

 mitochondriale Belastungen. 

Tiere mit verlangsamter Entgiftungskapazität reagieren häufig empfindlicher auf 
bestimmte Präparate. 

Wird mobilisiert, aber nicht ausreichend ausgeleitet, kann dies zusätzliche 
Belastungen verursachen. 

 

 

4. Die Bedeutung einer guten Anamnese 

Eine verantwortungsvolle naturheilkundliche Begleitung beginnt niemals mit dem 
Präparat. 

Sie beginnt mit dem Verstehen des Tieres. 

Wichtige Fragen sind: 

 Welche Vorerkrankungen bestehen? 

 Gibt es hormonelle Auffälligkeiten? 

 Liegen Allergien oder Histaminproblematiken vor? 

 Welche Medikamente wurden gegeben? 

 Wie funktioniert der Darm? 

 Gibt es bekannte Mineralstoffmängel? 

 Wie reagiert das Nervensystem? 

 Wie sensibel ist das Tier allgemein? 

Vorhandene tierärztliche Befunde können dabei eine wichtige Grundlage darstellen. 

Gerade die ersten Tage und Wochen nach Beginn einer Nahrungsergänzung sollten 
aufmerksam begleitet werden. 
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5. Warum man Präparate nicht wahllos kombinieren sollte 

Ein häufiger Fehler besteht darin, mehrere Nahrungsergänzungen gleichzeitig 
einzusetzen. 

Werden fünf oder sechs Mittel parallel begonnen, wird es später oft unmöglich zu 
erkennen: 

 welches Präparat tatsächlich hilft, 

 welches Nebenwirkungen verursacht, 

 welche Kombination zu viel war, 

 oder ob der Organismus schlicht überfordert wurde. 
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Ein gutes Konzept arbeitet deshalb: 

 langsam, 

 strukturiert, 

 nachvollziehbar, 

 individuell. 

Neue Präparate sollten möglichst einzeln eingeführt werden. 

 

 

6. Zusatzstoffe – das unterschätzte Problem 

Nicht nur der eigentliche Wirkstoff spielt eine Rolle. 

Auch Zusatzstoffe können problematisch sein. 

Dazu gehören unter anderem: 

 Füllstoffe, 

 Aromastoffe, 

 Trägerstoffe, 

 Konservierungsmittel, 

 Bindemittel, 

 Farbstoffe. 

Gerade empfindliche Tiere oder Tiere mit Allergieneigung reagieren teilweise stärker 
auf Zusatzstoffe als auf den eigentlichen Wirkstoff selbst. 

Deshalb lohnt sich immer ein genauer Blick auf die Zusammensetzung. 

 

7. Beispiel Luteolin 

Luteolin gehört zu den sogenannten Flavonoiden und wird aktuell besonders bei: 

 Histaminproblematiken, 

 Allergieneigung, 

 Mastzellaktivierung, 

 entzündlichen Prozessen 
besprochen. 
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Diskutiert werden: 

 antioxidative Eigenschaften, 

 entzündungsmodulierende Effekte, 

 mögliche mastzellstabilisierende Mechanismen. 

Doch gerade empfindliche Tiere reagieren teilweise deutlich auf solche Substanzen. 

 

Beobachtet werden unter anderem: 

 Müdigkeit, 

 Benommenheit, 

 verändertes Verhalten, 

 Nervosität, 

 Schwindelerscheinungen, 

 Schlafveränderungen, 

 intensive Traumphasen, 

 hormonelle Veränderungen. 

Besonders bei hormonell sensiblen Tieren sollte deshalb vorsichtig gearbeitet 
werden. 

 

 

8. Beispiel Quercetin 

Quercetin zählt zu den bekanntesten natürlichen Flavonoiden. 

Es wird häufig bei: 

 Allergien, 

 Histaminproblematiken, 

 entzündlichen Prozessen, 

 Hautthematiken 
verwendet. 
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Diskutiert werden unter anderem: 

 antioxidative Eigenschaften, 

 entzündungshemmende Mechanismen, 

 Einflüsse auf Histaminwege. 

 

Gleichzeitig kann Quercetin jedoch auch: 

 Mineralstoffhaushalte beeinflussen, 

 Eisen binden, 

 Stoffwechselwege verändern, 

 empfindliche Nervensysteme belasten. 

Besonders Tiere mit langsamer COMT-Aktivität oder eingeschränkter 
Entgiftungskapazität reagieren teilweise deutlich sensibler. 

 

Mögliche Reaktionen: 

 Müdigkeit, 

 Schlafprobleme, 

 Verhaltensänderungen, 

 Nervosität, 

 reduzierte Belastbarkeit, 

 Verdauungsprobleme. 

 

 

9. Beispiel Zeolith 

Zeolith wird häufig im Zusammenhang mit Entgiftungskonzepten eingesetzt. 

Seine bindenden Eigenschaften machen den Stoff interessant. 

Doch genau diese Bindungsfähigkeit kann auch problematisch werden. 
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Denn Zeolith bindet möglicherweise nicht nur unerwünschte Stoffe, sondern unter 
Umständen auch: 

 Mineralstoffe, 

 Spurenelemente, 

 Medikamente, 

 wichtige Mikronährstoffe. 

Wird mobilisiert, aber nicht ausreichend ausgeleitet, kann dies zusätzliche 
Belastungen erzeugen. 

Gerade Tiere mit eingeschränkten Entgiftungssystemen benötigen deshalb eine sehr 
individuelle Betrachtung. 

 

 

10. Beispiel Coenzym Q10 

Coenzym Q10 wird häufig zur Unterstützung der Mitochondrien eingesetzt. 

Diskutiert werden positive Effekte auf: 

 Energiegewinnung, 

 Zellstoffwechsel, 

 Herzfunktion, 

 mitochondriale Prozesse. 

 

Doch auch hier reagieren empfindliche Tiere teilweise mit: 

 Unruhe, 

 Schlafveränderungen, 

 Nervosität, 

 Überaktivität. 

Besonders sensible Nervensysteme sollten daher vorsichtig begleitet werden. 
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11. Beispiel Hochdosiertes Vitamin B6 

Vitamin B6 spielt eine wichtige Rolle im Nervensystem. 

Doch hohe Dosierungen über längere Zeiträume können problematisch werden. 

Diskutiert werden unter anderem: 

 Neuropathien, 

 Nervenirritationen, 

 sensorische Veränderungen, 

 Überreizungen. 

Gerade Kombipräparate enthalten teilweise hohe Mengen, die von Tierhaltern oft 
unbemerkt zusätzlich kombiniert werden. 

 

 

12. Medizinalpilze im Trend 

Medizinalpilze erleben aktuell einen enormen Boom. 

Besonders häufig diskutiert werden: 

 Coriolus, 

 Trametes versicolor, 

 Reishi, 

 Hericium. 

Viele Erfahrungsberichte klingen beeindruckend. 

Gleichzeitig existiert jedoch nicht für alle Anwendungsbereiche eine ausreichend 
belastbare Studienlage im Tierbereich. 

Zusätzlich spielen: 

 Qualitätsunterschiede, 

 Extraktionsverfahren, 

 Histaminreaktionen, 

 Immunreaktionen, 

 Wechselwirkungen 
eine wichtige Rolle. 

Gerade empfindliche Tiere sollten deshalb individuell begleitet werden. 
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13. Stoffwechselwege verstehen 

Moderne Naturheilkunde bedeutet zunehmend auch: Stoffwechselwege zu 
verstehen. 
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Dazu gehören unter anderem: 

 COMT, 

 MTHFR, 

 Cytochrom-P450-Systeme, 

 mitochondriale Prozesse, 

 Methylierungswege. 

 

Diese Systeme beeinflussen: 

 Entgiftung, 

 Hormonabbau, 

 Neurotransmitter, 

 Histaminreaktionen, 

 Energiegewinnung. 

Ein Organismus mit verlangsamter Entgiftungskapazität reagiert oft deutlich 
empfindlicher. 

 

 

14. Wenn Entgiftung nicht richtig funktioniert 

Nicht jeder Organismus kann mobilisierte Stoffe gleich gut ausleiten. 

Wird mobilisiert, ohne ausreichend ausleiten zu können, kann dies zusätzliche 
Belastungen erzeugen. 

Betroffen sein können unter anderem: 

 Leber, 

 Darm, 

 Nervensystem, 

 Hormonsystem, 

 Mitochondrien. 

Deshalb sollte jede Entgiftungsstrategie individuell angepasst werden. 
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15. Warum Nebenwirkungen wichtige Hinweise sein können 

Nebenwirkungen sind nicht automatisch „schlecht“. 

Oft sind sie wichtige Hinweise darauf, wie ein Organismus reagiert. 

Deshalb sollten Veränderungen ernst genommen werden. 

 

Dazu gehören: 

 Müdigkeit, 

 Verhaltensänderungen, 

 Nervosität, 

 Verdauungsprobleme, 

 Schlafauffälligkeiten, 

 hormonelle Veränderungen, 

 Hautreaktionen, 

 Überforderung. 

Eine enge Begleitung in den ersten Wochen kann deshalb entscheidend sein. 

 

 

16. Verantwortung in der modernen Naturheilkunde 

Moderne Naturheilkunde bedeutet nicht: 
 

 „immer mehr Mittel einzusetzen“. 

Sie bedeutet: 

 beobachten, 

 verstehen, 

 individuell begleiten, 

 Zusammenhänge erkennen, 

 und Organismen nicht zu überfordern. 
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Verantwortungsvolle Begleitung braucht: 

 Wissen, 

 Erfahrung, 

 Geduld, 

 gute Anamnese, 

 und die Bereitschaft, Reaktionen ernst zu nehmen. 

 

 

17. Praktische Empfehlungen für den Alltag 

Gerade in der modernen Naturheilkunde entsteht schnell der Wunsch, möglichst 
viele Dinge gleichzeitig auszuprobieren. 

Doch Organismen benötigen oft: 

 Ruhe, 

 Struktur, 

 Zeit, 

 Beobachtung 
und nachvollziehbare Veränderungen. 

 

Deshalb können folgende Grundregeln hilfreich sein: 

 Neue Präparate möglichst einzeln einführen 

 Dosierungen langsam steigern 

 Veränderungen dokumentieren 

 Zusatzstoffe genau prüfen 

 bestehende Blutbilder und tierärztliche Befunde berücksichtigen 

 bei sensiblen Tieren besonders vorsichtig arbeiten 

 auffällige Reaktionen ernst nehmen 

 Organismen nicht dauerhaft mit zu vielen Präparaten gleichzeitig belasten 

 

Besonders wichtig: 
Nicht jedes Tier benötigt dauerhaft Nahrungsergänzungen. 

Oft ist weniger tatsächlich mehr. 
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18. Histamin, Nervensystem und Verhalten 

Gerade im Tierbereich wird häufig unterschätzt, wie eng: 

 Histamin, 

 Nervensystem, 

 Hormonsystem, 

 Darm, 

 Mitochondrien, 

 Neurotransmitter 
miteinander verbunden sind. 

Veränderungen im Histaminstoffwechsel können sich deshalb nicht nur körperlich 
zeigen. 

 

Mögliche Auffälligkeiten können sein: 

 Nervosität, 

 Unruhe, 

 Schreckhaftigkeit, 

 Schlafveränderungen, 

 verändertes Verhalten, 

 Aggressionssteigerung, 

 Überforderung, 

 reduzierte Belastbarkeit. 

Gerade sensible Tiere reagieren häufig deutlich stärker auf Veränderungen im 
Neurotransmitter- oder Histaminsystem. 

 

Deshalb sollten Präparate, die in diese Systeme eingreifen, immer sehr individuell 
betrachtet werden. 

 

 

 

 

 

 



19 
© Vetmedicus – Birgit Schichtl-Ghazouani. Alle Rechte vorbehalten                                                     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



20 
© Vetmedicus – Birgit Schichtl-Ghazouani. Alle Rechte vorbehalten                                                     

19. Die Rolle der Mitochondrien 

Mitochondrien gelten als die „Kraftwerke“ der Zellen. 

Sie spielen eine zentrale Rolle für: 

 Energiegewinnung, 

 Regeneration, 

 Nervensystem, 

 Muskelstoffwechsel, 

 Zellschutz, 

 Entgiftungsprozesse. 

 

Gerade chronisch belastete Organismen zeigen häufig Hinweise auf mitochondriale 
Überforderung. 

Doch auch hier gilt: 
Nicht jede Unterstützung passt zu jedem Organismus. 

Bestimmte Präparate können empfindliche Tiere teilweise überreizen oder 
Stoffwechselwege zusätzlich belasten. 

 

Deshalb benötigt auch die mitochondriale Unterstützung: 

 Individualität, 

 gute Beobachtung, 

 langsames Vorgehen, 

 und Verständnis für den Gesamtorganismus. 

 

 

20. Verantwortungsvoller Umgang mit Trends 

In sozialen Medien verbreiten sich neue Nahrungsergänzungen heute oft innerhalb 
weniger Wochen. 
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Viele Präparate werden dabei als: 

 Wundermittel, 

 Geheimtipp, 

 natürliche Lösung, 

 universelle Unterstützung 
beworben. 

 

Doch verantwortungsvolle Naturheilkunde bedeutet: 

 kritisch zu hinterfragen, 

 Studienlagen zu prüfen, 

 individuelle Situationen zu berücksichtigen, 

 und Organismen nicht nach allgemeinen Trends zu behandeln. 

Nicht jede Empfehlung passt zu jedem Tier. 

 

Besonders wichtig bleibt deshalb: 

 gute Anamnese, 

 individuelle Betrachtung, 

 langsame Einführung, 

 enge Beobachtung, 

 und ehrliche Kommunikation mit Tierhaltern. 

 

21. Schlussgedanke 

Die Naturheilkunde kann wunderbare Möglichkeiten bieten. 

Doch gerade natürliche Substanzen besitzen oft starke biologische Wirkungen. 

 

Deshalb braucht moderne naturheilkundliche Begleitung: 

 Wissen statt Trends, 

 Beobachtung statt Aktionismus, 

 Individualität statt Standardlisten, 

 und ein tiefes Verständnis für den jeweiligen Organismus. 
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Dieses E-Booklet soll keine Angst vor Nahrungsergänzungsmitteln erzeugen. 
Ganz im Gegenteil. 

Die moderne Naturheilkunde kann wunderbare Möglichkeiten bieten, Organismen 
individuell zu begleiten und Regulationsprozesse zu unterstützen. 

Doch gerade, weil viele natürliche Substanzen starke biologische Wirkungen 
besitzen, braucht verantwortungsvolle Therapie: 

 Wissen,  

 Beobachtung,  

 Individualität,  

 und die Bereitschaft, Organismen ganzheitlich zu betrachten.  

 Nicht jedes Mittel passt zu jedem Tier. 
 Nicht jede Empfehlung aus dem Internet ist automatisch sinnvoll. 
 Und nicht jede Reaktion bedeutet automatisch „Entgiftung“ oder 

„Erstverschlimmerung“. 

 

Genau deshalb sollte moderne naturheilkundliche Begleitung: 

 aufmerksam,  

 reflektiert,  

 individuell,  

 und wissenschaftlich interessiert bleiben.  

Die Wissenschaft entwickelt sich ständig weiter. 
Neue Studien, Erfahrungen, Erkenntnisse und Zusammenhänge entstehen 
fortlaufend. 

Deshalb gehört es zu einer verantwortungsvollen therapeutischen Arbeit: 

 regelmäßig zu recherchieren,  

 neue Entwicklungen kritisch zu prüfen,  

 Erfahrungen einzuordnen,  

 und offen für neues Wissen zu bleiben.  

Naturheilkunde bedeutet nicht Stillstand. 
Sie bedeutet Lernen, Beobachten und Verstehen. 

Und manchmal besteht die größte therapeutische Kunst nicht darin, immer mehr zu 
tun — sondern genau zu erkennen, wann weniger mehr ist. 

 


